
Jetzt wirdwieder in die Hände gespuckt: DieMitglieder der JSGBielefeld 07 bewegten im Schröttinghausener Freibad unter anderem50 Kubikmeter ge-
spendeten Sand. Das Beachvolleyballfeld soll künftig auch für Beachhandball genutzt werden können und musste vergrößert werden. FOTO: PETER UNGER

Eine Baustelle, die Spaßmacht
Handball-Umschau: In Schröttinghausen/Babenhausen und Brake wurde am
vergangenen Wochenende ganz in Sinne des Nachwuchses „gewerkelt“

Von Gregor Winkler

Bielefeld. Baustellen mag nie-
mand. Zumindest nicht, wenn sie
Lärm erzeugen, den Verkehr lahm
legen oder öffentliche Kassen be-
lasten. Kinder finden Baustellen
aber meist sehr spannend. Ganze
Wimmelbücher befassen sich mit
Bagger, Betonmischer und Kran.
Am vergangenenWochenende ver-
banden zwei Bielefelder Handball-
klubs das Positive mit dem Nützli-
chen. Sie eröffneten Baustellen,
die dem Nachwuchs nützen und
über die sich niemand ärgernmuss.
Am Samstagvormittag rückten

die Schubkarren an im Schrötting-
hausener Freibad, und das bei bes-
tem Wetter. Petrus meinte es gut
mit den zahlreichen Helfern – al-
les Mitglieder der JSG Bielefeld
07. Regen hätte diesen Tag wohl
in einer Schlammschlacht enden
lassen, aber dazu kam es nicht.
Der Jugend-Fusionsklub aus TG
Schildesche und HSG Schrötting-
hausen/Babenhausen hatte zum
Aktionstag geladen. „Wir haben
schon lange den Wunsch, ein eige-
nes Beachhandballturnier zu ver-
anstalten“, sagt Andreas Scheibe.
Voraussetzung dafür ist eine aus-
reichendgroßeSpielfläche.Umdas
Beachvolleyballfeld im Freibad zu
vergrößern, hatten sich 40 ehren-
amtliche Helfer eingefunden, die
mit überwiegendgespendetemMa-

terial werkelten. 50 Kubikmeter
Sand wurden zusätzlich aufgetra-
gen. Eine Palette Betonsäcke ver-
baut und insgesamt 24Meter Holz-
pfosten für die Fangnetze einge-
setzt. Mit im Boot war der Frei-
bad-Förderverein, der das Projekt
unterstützte. „Das Volleyballfeld
wird weiter bespielbar bleiben“,
verspricht Scheibe.
Die Arbeiten sind für dieses Jahr

beendet. Jetzt kann sich der Rasen
erholen. Tore und Linien fehlen al-
lerdings noch. Damit der Traum
vom eigenen Turnier in Erfüllung
gegen kann, haben die rührigen
JSGler jetzt einenWinter lang Zeit,
weitere Unterstützer zu gewinnen.

12 Kilometer weiter östlich
herrschte auch Hochbetrieb, aller-
dingsohne schwereMaschinenund
größere Erdbewegungen. In der
Braker Sporthalle bewegten sich
nur die Allerjüngsten.
Aber es ist wie verhext: Der hoch

geworfene Ball will einfach nicht
darunterkommen,woesMerleger-
ne hätte. Dabei ist die Aufgabe
doch ganz einfach: Das Spielgerät
hoch werfen, in die Hände klat-
schen und wieder fangen. Hartnä-
ckig versucht es die vielleicht Vier-
jährige immer wieder und hält da-
bei eisern die Tränchen zurück,
die schon in die Augen schießen.
Es könnte ja auch am Ball liegen.

Fluchs wird das Runde ausge-
tauscht. Und dann klappt es doch
ein paarMal.Merle bekommt ihren
Eintrag auf der Laufkarte.
Der TuS Brake hatte zum „Tag

des Handballs“ eingeladen. Nach
demKonzeptderHeidelbergerBall-
schule, die vom ehemaligen Biele-
felder Sportwissenschaftler Klaus
Roth mitentwickelt wurde, war-
fen, sprangen und rannten Drei-
bis Zehnjährige für den Erwerb
des Hanniballpasses (nach dem
DHB-Maskottchen benannt) oder
der Braker Handballmedaille. „Wir
sind mit der Resonanz sehr zufrie-
den“, sagte Mitorganisator Uli Hö-
nemann, „vor allem die Eltern der
Kindergartenkindern fanden das
Konzept super.“ Der Verein hatte
extra zwei Trainer für drei Tage
nach Heidelberg zur Fortbildung
geschickt. Diese leiteten jetzt die
zahlreichenHelfer–meistältereJu-
gendliche – an, welche die ver-
schiedenen Stationen in der Halle
betreuten. „Wir haben gesehen,
dass man eine Menge tun muss.
Aber wenn die Kooperation mit
der Grundschule Brake richtig an-
läuft, sind wir auf einem sehr gu-
ten Weg“, so Hönemann.
Die JSG Bielefeld 07 und der

TuSBrakehabendieÄrmelhochge-
krempelt und richtig angepackt –
damit ihr Nachwuchs auch künftig
in einem soliden (Vereins-) Ge-
bäude aufwachsen kann.

Es muss nicht immer mit Ball sein: Beim TuS Brake standen vielfältige Be-
wegungsformen, wie hier am Trapez, im Vordergrund. FOTO: UNGER

Trauer um
Kronsbein

Bielefeld (cwk). Die Leichtathle-
tik muss Abschied nehmen von
Günter Kronsbein, der imhohenAl-
ter von 92 Jahren gestorben ist –
rundvierMonatenachdemTodsei-
ner Ehefrau Mathilde, die dem
Kreis-Leichtathletik-Ausschuss als
Sportwartin angehört hatte. Gün-
ther Kronsbein übernahm 1986 für
kürzere Zeit das Amt des Abtei-
lungsleiters im damaligen SV Fich-
te 06/07 (jetzt VfB Fichte) und
trug dazu bei, dass der Verein sei-
ne erfolgreiche Arbeit für die olym-
pischen Kernsportart fortsetzen
konnte.
VielenLeichtathletikfreundenim

Bezirk OWL wird sein langjähriger
Einsatz als engagierter Kampfrich-
ter in Erinnerung bleiben. Bei un-
zähligen Sportfesten und höher-
rangigen Meisterschaften sah man
Günter Kronsbein vor allem an der
Weitsprunganlage. In dieser Diszi-
plin reüssierten auch seine Toch-
ter Marion (Bestleistung 6,26 Me-
ter), die zudem mit 53,93 Sek.
noch immer den Kreisrekord über
400 m hält, und sein Schwieger-
sohn Kurt Merz (7,56 m).

Internationale
Achtungserfolge

Karate: Natalie und Annika Jürgensmann holen
Medaillen beim Banzai Cup in Berlin

Bielefeld. Toller Erfolg für Natalie
und Annika Jürgensmann vom Ka-
rateclub Sennestadt. Sie starteten
für den Landeskader beim Banzai
Cup in Berlin, einem der größten
internationalen Turniere Europas.
Die Schwestern gehörten unter
1.400 Startern aus 34 Ländern zu
den Medaillengewinnern.
Natalie Jürgensmann startete in

der Kategorie „Kata U 16 Indivi-
dual Female“. Als Poolsiegerin er-
reichte sie souverän die zweiten
Runde, in der die vier besten aus
Pool 1 und Pool 2 zusammenge-
fasst wurden. Erneut glänzte die
Bundeskaderathletin mit der bes-
ten Punktewertung. Von Runde zu
Rundereduziertesichdieursprüng-
liche Teilnehmerzahl von 26. Na-
talie Jürgensmann zog nach der
dritten Runde mit dem höchsten
Punktestand in das Finale ein. Dort
traf sie auf eine Niederländerin er-
zielte mit der Meisterkata „Unzu“
eine gute Wertung. Am Ende fehl-
ten trotz eines technischen Fehlers
der Gegnerin noch 0,3 Punkte zum
Sieg. Dennoch waren die Trainer
und auch Natalie selbst mit der ge-
zeigtenLeistungsehrzufriedenund
sehen gespannt dem nächsten gro-
ßen internationalen Event ent-

gegen. Natalie Jürgensmann freut
sich über die Nominierung zu den
„Karate Open Lisboa“. Annika Jür-
gensmann schaffte in der Katego-
rie Kata U 14 Individual Female
(27 Teilnehmer) wie ihre Schwes-
ter die Punkteführung in der ers-
ten und zweiten Runde. Im dritten
Durchgang qualifizierte sich die
Bundestalentkader-Athletin fürdas
kleine Finale. Dies verlor sie gegen
eine ungarische Nationalkämp-
ferin knapp mit 0,5 Punkten.
Sie hatte allerdings noch eine

Chance in der Kategorie Kumite
(Freikampf). Hier startete sie in
der Kategorie U 14, bis 35 kg – fest-
entschlossen diesmal den Pokal zu
gewinnen. Im Kampf um den Ein-
zug in das Finale gelang der Biele-
felderin frühzeitig der Führungs-
treffer. Nur eine Sekunde vor
Kampfende schaffte ihre Kontra-
hentin der Ausgleich. Im direkten
Kampfrichterentscheid unterlag
Annika nur knapp, konnte sich aber
dann über den 3. Platz in Kumite
und einem zusätzlichen Pokal für
die Trophäensammlung freuen. Sie
sieht nun gespannt den internatio-
nalen Harzmeisterschaften ent-
gegen. Hier gilt es den Doppelsieg
aus 2018 zu verteidigen.

Sorgen für Furore: Natalie undAnnika JürgensmannvomKarateClubSen-
nestadt mit ihren Pokalen. FOTO: KC SENNESTADT

Kegel-Damen
verlieren

Bielefeld (pep). Dämpfer für die
Keglerinnen der SKG Bielefeld:
Beim Bundesligaabsteiger SG 63
Aachen-Knickertsberg gab es eine
Niederlage. „Wir wären mit einem
Punkt glücklich gewesen, aber
letztlich waren wir ein bisschen zu
weit weg von den Resultaten unse-
rer Gegnerinnen“, berichtete
Mannschaftssprecherin Stefanie
Hippert. So gewannen die Aache-
nerinnen mit 3.228:3.052 Holz,
23:13 Einzelwertungspunkten 3:0.
Ohne die verhinderte Jana

Mechsner gab es folgende Resulta-
te für die Gäste. Das Höchstergeb-
nis der Bielefelderinnen holte Ja-
na Weitzel (809 Holz, 6 Einzel-
wertungspunkte) vor Christina
Rähse (785/4), Stefanie Hippert
(758/2) und Claudia Reichert
(700/1). Durch die Niederlage ver-
loren die SKG-Damen die Tabel-
lenführung und rutschten auf Platz
drei. Für das kommende Wochen-
ende setzen die Bielefelderinnen
wieder auf einen Sieg. „Gegen die
Mannschaft aus Wanne-Eickel hof-
fen wir auf ein 3:0“, gibt sich Ste-
fanie Hippert optimistisch.

Sieg für Epifanov

Bielefeld. Beim 34. Pokalwett-
kampf in Dortmund schickte der
TuS Jöllenbeck fünf Turnerinnen
an die Geräte. In der Altersgruppe
LK2,16Jahreundälter, turntenVe-
ronika Epifanov und Elena Moty-
cka gegeneinander. Beide zeigten
sehr gute Übungen am Boden,
Sprung und Balken und lagen da-
nach nur 0,1 Punkte auseinander.
Der Stufenbarren sollte die Ent-
scheidung bringen. Da Elena Mo-
tycka bei ihrem Abgang die gefor-
derte halbe Drehung nicht ganz

vollendete, fehlten ihr 0,5 Pkt. und
Veronika Epifanov zog an ihr vor-
bei und stand ganz oben auf dem
Treppchen. Mit 0,4 Pkt. Rück-
stand wurde Elena 5., da die Plät-
ze 1 bis 5 mit jeweils nur 0,05 bis
0,1 Pkt. auseinander lagen. In der
LK 2, Jg. 04-07, zeigten Sophy Fa-
deev (19.), Lena Gehring (28. )
und Lena Führ (39.) einen guten
Wettkampf. Unser Foto zeigt v.l.:
Sophy Fadeev, Elena Motycka, Le-
na Führ, Veronika Epifanov und Le-
na Gehring. FOTO: TUS JÖLLENBECK
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